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Möbellager im tragwerk:  Mo - Fr  09.00 - 12.30 Uhr 
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Das einzige, was die Armut beseitigen kann, 
ist miteinander zu teilen.

   Mutter Teresa
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1. Vorwort
Beunruhigend! Die Bundesarbeitsgemeinschaft Wohnungslosenhilfe hat am 14. 
Nov. 2017 ihre aktuelle Schätzung zur Zahl der wohnungslosen Menschen in 
Deutschland vorgelegt: 2016 waren demnach ca. 860.000 Menschen in Deutsch-
land ohne Wohnung - seit 2014 ist dies ein Anstieg um ca. 150 %. Und es könnte 
noch schlimmer kommen. So ist von 2017 bis 2018 ein weiterer Zuwachs um ca. 
350.000 auf dann ca. 1,2 Millionen wohnungslose Menschen prognostiziert.

Die Gründe des Wohnungsverlusts sind unterschiedlich, spielen sich jedoch mei-
stens in der Spirale „Arbeitslos – soziale Probleme – Sucht – wohnungslos“ ab. 

Trotz oder vielleicht auch gerade wegen dieser Prognosen hat die wohnungslosen-
hilfe biberach e.V. ihr Angebot in den vergangenen Jahren erweitert und an die ge-
gebenen Bedürfnisse angepasst. Vieles davon wäre nicht möglich gewesen, gäbe 
es nicht einen großen und breiten Konsens zwischen den Kostenträgern (Landkreis 
Biberach, Stadt Biberach, Europäischen Sozialfond) und der wohnungslosenhilfe 
biberach e.V. - ein herzliches Dankeschön an alle Seiten! 

Finanzierung und Unterstützung sind das eine Fundament einer guten Sozialarbeit, 
engagierte und zielorientiert arbeitende Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter das an-
dere. Ohne das tatkräftige Team der wohnungslosenhilfe biberach e.V. wären viele 
Dinge nicht umsetzbar gewesen. 

Durch das erweiterte Angebot (siehe Titelbild: Flyer-Auswahl der letzten Jahre) 
und die stetig ansteigenden Klientenzahlen, wie dieser Jahresbericht deutlich dar-
stellt, hat sich in den vergangenen Jahren auch das Team der wohnungslosenhilfe 
biberach e.V. vergrößert. Diesem Team möchte ich, auch im Namen des Vorstands, 
für sein effektives, lösungsorientiertes Arbeiten und das gutes Arbeitsklima meinen 
sehr großen Dank aussprechen. Nicht zuletzt, weil die Arbeitsbedingungen in den 
sehr beengten Büros in der Kolpingstraße von jedem größte Flexibilität erfordert. 

Ein drittes ebenso herzliches Dankeschön sei den vielen und für uns sehr wichtigen 
Spenderinnen und Spendern gesagt, die die Arbeit und das erweiterte Angebot der 
wohnungslosenhilfe biberach e.V. finanziell unterstützen. Neben 39 privaten Spen-
derinnen und Spendern möchten wir uns namentlich bei der Bruno-Frey-Stiftung, 
dem VR Gewinnsparverein, der Kreissparkassenstiftung, der Ev. Kirchengemeinde 
Ersingen, dem Hort Gaisental, der EnBW Tombola, der Diakonische Bezirksstelle  
Biberach und dem Unternehmen Dachser ganz herzlich bedanken.

Dank gilt ebenfalls den Kooperationspartnern sowie allen Kolleginnen und Kollegen 
aus den unterschiedlichen Sozialen Diensten für eine gute und konstruktive Zu-
sammenarbeit.

Geschäftsleitung 
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2. Team der wohnungslosenhilfe biberach e.V.
Vorstand

Cornelia Paul (1. Vorsitzende) 
Pfarrer Peter Schmogro (2. Vorsitzender)

Fachberatungsstelle, Ambulant Betreutes Wohnen, TABULA (U25 
Projekt), Fachstelle

  Ulrike Wachter  Sabine Hohnwald       Lisa Sips       Tobias Hertenstein      Anna Karacsony       Hildegard Mühler
  - Geschäftsleitung -

Claus Fischerkeller Manuela Engelmann Oksana Ajtimova

BQVB 2017 - „P.I.T.A.“

 Andreas Szedlak    Horst Grunewald   Tilman Hepperle    Bernhard Fischer       Mirjam Engert

Tagesstätte           Verwaltung         QM-Beauftragte

 Peter Tritschler      Patricia Gantert             Michaela Ege    Karin Beckham          Anastasia Deev
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4. Fachberatungsstelle
Die ambulante Fachberatungsstelle der wohnungslosenhilfe biberach e.V. ist die 
zentrale Anlaufstelle für Wohnungslose und von Wohnungslosigkeit bedrohten 
Menschen nach §§67 ff. SGB XII im Landkreis Biberach.

Das Sozialgesetzbuch Zwölf (SGB XII) sieht in den §§ 67, 68 und 69 Hilfen zur 
Überwindung besonderer Schwierigkeiten vor, insbesondere durch Beratung und 
persönliche Dienstleistungen. Wenn „besondere Lebensverhältnisse mit sozialen 
Schwierigkeiten“ verbunden sind – beispielsweise bei Wohnungs- oder Obdach-
losigkeit oder nach einer Haftentlassung – soll eine gezielte Hilfestellung zur 
Überwindung der Schwierigkeiten gewährt und eine Eingliederung in das gesell-
schaftliche Leben ermöglicht werden. Ziel der Hilfe ist aber auch, zu verhindern, 
dass sich die Situation verschlimmert.

Darstellung der Problemlagen:

Die gemeinsame Grundlage aller Angebote ist die Hilfebedürftigkeit des einzelnen 
Menschen. Der Hilfeprozess basiert auf Freiwilligkeit und orientiert sich an den 
Ressourcen des Hilfesuchenden und den Möglichkeiten des sozialen Netzes. Das 
gesamte Hilfesystem, gemäß §§67 ff SGB XII, ist systematisch aufeinander abge-
stimmt und aufgebaut.
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Zu den Aufgaben der Fachberatungsstelle gehören Erstgespräche, Case-Manage-
ment, strukturelle Hilfemaßnahmen und Sozialhilfeplanung mit den hilfesuchen-
den Menschen.
Einzelfallbezogene Maßnahmen sind:

• Erst- und Folgeberatung

• Klärung des persönlichen Hilfebedarfs

• Klärung der rechtlichen und geeigneten Hilfeformen

• Stärkung der Selbsthilfekräfte

• Erstellung eines geeigneten Hilfeplans

• Koordination mit anderen Hilfesystemen

• Eventuell Vermittlung zu anderen Fachdiensten

• Vermittlung innerhalb des eigenen Hilfesystems

• Auszahlung des Arbeitslosengeldes II in Form von Tagessätzen an allein-
stehende Wohnungslose

• Unterstützung bei der Beschaffung oder Erhaltung von Wohnraum

• Unterstützung bei der Beschaffung oder Erhaltung von Arbeitsplätzen

• Hilfe bei Anträgen und Behördenangelegenheiten

• Entlastung der Behörden durch professionelle Bedarfsklärung

• Vermittlung von Gesundheitshilfen

Strukturelle Hilfen bestehend aus:

• Öffentlichkeitsarbeit

• Netzwerkarbeit

• Kontaktaufbau zum Gemeinwesen, wie z.B. Kirchen, Vereine und Bevölke-
rung

• Konzeptionelle Arbeit

• Verhandlungen mit Stadt und Landkreis

In den letzten Jahren hat es sich mehr und mehr gezeigt, dass der Arbeits-
schwerpunkt der Fachberatung in ihrer Funktion als Clearingstelle liegt.

Im Beratungsalltag bedeutete dies, das Beratungsanfragen (persönlich oder 
telefonisch) direkt, über Angehörige oder Einrichtungen aufgenommen wurden 
und sogenannte „Erstgespräche“ vereinbart wurden. In diesem Gespräch wur-
den die persönlichen Daten erfragt und erhoben; der Grund bzw. das Anliegen/ 
Auftrag musste geklärt werden.

In weiteren Beratungsgesprächen mit den SozialarbeiterInnen wurde entschie-
den, welche Maßnahmen oder Bereiche der wohnungslosenhilfe biberach e.V. 
weiterhelfen konnten bzw. zuständig waren. (Bsp. Fachstelle, U25, weiterfüh-
rende Hilfe, Aufnahmehaus, etc.).

Oft war auch eine Weitervermittlung an andere Dienste im Landkreis von Nö-
ten.
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4.1 Synergieeffekte in der externen Kooperation mit Einrichtungen im 
Landkreis Biberach.

Die wohnungslosenhilfe biberach e.V. verfügt über umfassende Kooperationsstruk-
turen im sozialen Hilfesystem. Vernetzungen und Kooperationen wurden gezielt 
für die Hilfegewährung genutzt, sowie gepflegt und weiterentwickelt. Kooperation 
erfolgte u. a. mit folgenden Stellen:

Weiterhin stellte die primäre Aufgabe der Fachberatungsstelle die Sicherstellung 
des Lebensunterhaltes durch Grundsicherung für Arbeitssuchende, die Grundsi-
cherung im Alter bzw. bei Erwerbsunfähigkeit sowie den Bezug von Arbeitslosen-
geld I und Krankengeld dar.

Die meisten Menschen suchten aus sehr existenziellen Nöten die Fachberatungs-
stelle auf, z.B. um einen Antrag auf Auszahlung von Tagessätzen zu stellen oder 
diese ausgezahlt zu bekommen. Ebenso wurde Unterstützung bei Antragstellungen 
für Sozialleistungen und Begleitung bei Behördengängen in Anspruch genommen. 
Hierdurch entstand ein häufiger Kontakt zu diesen Personen. Dieser regelmäßige 
Kontakt wurde auch von den SachbearbeiterInnen der Hilfesysteme ALG I und ALG 
II genutzt. Um diese Leistungen erhalten zu können, ist eine sichere Erreichbarkeit 
Bedingung. Aus diesem Grund bot die Fachberatungsstelle den Klienten die Ein-
richtung einer Postadresse an. 2017 nahmen dies 70 Menschen in Anspruch. Die 
Postzustellung erfolgte mit der allgemeinen Post der wohnungslosenhilfe biberach 
e.V., wurde sortiert und an die angeschriebenen Personen ausgehändigt. 
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4.2 Weitere Unterstützungsangebote:

Vorbereitung auf Schuldnerberatung/Umwandlung der Girokonten in P-Konten• 

Möglichkeit der Geldverwaltung bzw. Unterstützung bei der Kontoeröffnung bei • 
einem Geldinstitut

Unterstützung bei Wohnungsbesichtigungen• 

Zusammenarbeit mit Polizei und Behörden (Passstelle, Konsulate, etc.)• 

4.3 Fallunspezifische, sozialraumbezogene Leistungen:

Aufklärung, Information und Öffentlichkeitsarbeit, wie z.B. Vorstellung anderer • 
Einrichtungen in der Fachberatungsstelle oder die Teilnahme an Dienstbespre-
chungen im Jobcenter und der Agentur für Arbeit (Sensibilisierung für den 
Fachbereich Wohnungslosenhilfe und deren Klientel)

Verbindliche regelmäßige Sprechzeiten / Beratungskonzept der „offenen • 
Sprechstunde“: Mindestens eine sozialpädagogische Fachkraft steht jeden Vor-
mittag für Beratungen zur Verfügung 

„Geh-Struktur“ der Beratungsstelle (Aufsuchende Hilfe/Hausbesuche)• 

Regelmäßige Besprechungen im Team der sozialpädagogischen Fachkräfte: • 
Hier werden Fälle besprochen, Strategien entwickelt um den Hilfeprozess wei-
terzuführen, aber auch Ideen für neue Projekte gesammelt
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Im Jahre 2017 mussten 4 Haus- und Hofverbote erteilt werden. Auch der Einsatz 
von Polizei und Krankenwagen kam häufiger vor. Grund hierfür waren Selbstge-
fährdung, Fremdgefährdung sowie gesundheitliche Notfälle der KlientInnen. Die 
Rolle des Fachpersonals lag hierbei unterstützende Maßnahmen anzubieten, Hil-
feangebote aufzuzeigen sowie deeskalierend auf das Verhalten der betreffenden 
Personen einzuwirken.

4.4 Fortbildung und Förderung der MitarbeiterInnen

Im Umfeld der Wohnungslosenhilfe sind Alkoholmissbrauch, Gesetzesverstöße, 
mangelnde Hygiene und ansteckende Krankheiten, Drogenkonsum sowie Gewalt 
und aggressives Verhalten Themen im Arbeitsalltag der Mitarbeitenden. Um trotz-
dem eine adäquate Beratung und Begleitung anbieten zu können, wird das päd-
agogische Personal regelmäßig in unterschiedlichen Fachbereichen geschult und 
weitergebildet. Besuchte Veranstaltungen:

Fachtag „Wohnen ist ein Menschenrecht“• 

Laufend unterwegs – ein Anti-Stress-Angebot für Führungskräfte• 

Aufstockendes Arbeitslosengeld II, Wohngeld, Kinderzuschlag und Co.• 

SGB II „Das Rechtsvereinfachungsgesetz im Kontext“• 

Sozialpsychiatrie und Wohnungsnotfallhilfe• 

Überblick Sozialrecht• 

ALG II, Hartz IV (SGB II)• 

Rechtliche Grundlagen in der Hilfe für Menschen in besonderen sozialen Schwie-• 
rigkeiten

SGBII Praxisseminar – das ABC des SGB II• 

Interkulturelle Kompetenz für die Arbeit mit Flüchtlingen und Umgang mit Trau-• 
matisierungen
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Interkulturelle Kompetenz in der Beratungsarbeit• 

Traumapädagogische Ansätze im Umgang mit jungen psychisch erkrank¬ten • 
Erwachsenen

Beraterverträge mit Anwälten (Straf-, Familien-, Miet- und Sozialrecht)• 

Ersthelfer Ausbildung• 

Schulung bzw. Fallbesprechungen zum Thema: „Psychische Erkrankungen im • 
Bereich der Wohnungslosenhilfe“

Klausurtagung • 

Allgemeine Sicherheitsunterweisung• 

Regelmäßige Supervision• 

5. Notübernachtung
Die Notübernachtung/ Erfrierungsschutz der wohnungslosenhilfe biberach e.V. 
befindet sich in der Bleicherstraße 45 in Biberach. Sie dient als kurzfristige Lö-
sung für die Unterbringung von Menschen ohne festen Wohnsitz. 

Einweisung und Schlüsselverwaltung /-übergabe erfolgt während den regulären 
Öffnungszeiten der Fachberatungsstelle. Außerhalb dieser Zeiten können sich 
Betroffene an die Polizeidienststelle Biberach wenden.

Im Regelfall ist die Verweildauer in der Notunterkunft auf sieben Nächte be-
schränkt. 

Jeder „Übernachtungsgast“ sollte sich täglich in der Beratungsstelle melden. Bei 
Nichterscheinen werden die Räumlichkeiten durch das Fachpersonal aufgesucht. 

Alle Zimmer sind mit Betten und frisch bezogenen Matratzen ausgestattet. Im 
Bedarfsfall werden Decken oder Schlafsäcke zur Verfügung gestellt. Jeder Klient, 
der die Notunterkunft in Anspruch nimmt, bekommt von der Fachberatungsstelle 
Hygieneartikel (Toilettenpapier, Duschcreme, Shampoo) und frische Handtücher. 

Es stehen vier Zimmer zur Verfügung. Im Bedarfsfall ist eine Mehrfachbelegung 
möglich. Weitere Ausstattungen innerhalb der Notunterkunft sind eine kleine 
Selbstversorgerküche, sowie ein Bad mit Toilette und Duschgelegenheit. 

Sämtliche Hausmeister- und Reinigungsarbeiten werden durch die wohnungslo-
senhilfe biberach e.V. ausgeführt.

Darüber hinaus werden durch die Polizei und seit 2016 durch den Vollzugsdienst 
der Stadt Biberach hilflose Personen, die nachts aufgegriffen werden, in der Notun-
terkunft im sogenannten „Polizeizimmer“ untergebracht. In diesen Fällen wird die 
Fachberatungsstelle in der Regel zeitnah durch die Polizei informiert. 

Mit Jugend Aktiv, die ebenfalls ein Zimmer in der Notunterkunft belegen können, 
wurden regelmäßige Reflexionsgespräche durchgeführt.
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Das Angebot zur Übernachtung wurde im Jahr 2017 von 78 Personen wahrge-
nommen. Davon wurden 54 Personen von der wohnungslosenhilfe biberach e.V (3 
Frauen U25, 3 Frauen Ü25) untergebracht. 19 Personen brachte die Polizei bzw. 
der Vollzugsdienst (davon 1 Familie mit Kind, 9 Frauen) in die Räumlichkeit-en. Ju-
gend Aktiv e.V. hat insgesamt 5 Personen für 134 Nächte einquartiert (Dauer des 
Aufenthalts bei einer Person unbekannt).



15

5.1 Besondere Vorkommnisse

Im Oktober 2017 wurden die Räumlichkeiten der Notunterkunft durch einen Kli-
enten massiv beschädigt, was einen erheblichen Arbeitsaufwand für die Mitarbei-
tende der wohnungslosenhilfe biberach e.V. mit sich brachte. So mussten weitere 
Bewohner der Notunterkunft umquartiert und wieder beruhigt werden, Kontakte 
mit Polizei und dem Betreuer des Verursachers hergestellt bzw. koordiniert wer-
den, sowie die Klärung der Schadensregulierung mit dem Landratsamt vereinbart 
werden. 

Zudem wurden 2017 ausländische EU Bürger von der Polizei oder dem städtischen 
Vollzugsdienst aufgegriffen und in der Notunterkunft untergebracht. Überwiegend 
handelte es sich bei diesen Personen um Bürger aus Osteuropäischen Staaten, die 
aufgrund ihrer EU Zugehörigkeit zwar nach Deutschland einreisen dürfen, aber 
nur einen sehr eingeschränkten Zugang zu Sozialleistungen haben. Verlässliche 
Daten konnten nicht erhoben werden, da sich diese Personen, trotz Hinweis weder 
zeitnah in der Fachberatungsstelle meldeten, noch anwesend waren sobald die 
Notunterkunft durch unsere Mitarbeitenden aufgesucht wurde. Für uns als Be-
ratungsstelle stellt dies eine sehr unbefriedigende Situation dar, da es für diesen 
Personenkreis wenige bzw. keine Anlaufstellen gibt.

6. Tagesstätte
Die Tagesstätte der wohnungslosenhilfe biberach e.V. dient als Anlaufstelle für 
sozial benachteiligte Menschen. Diese können hier verschiedene Angebote ohne 
Betreuungszwang nutzen. 

Bewirtung 
Täglich werden ein günstiges Frühstück und ein frisch zubereitetes warmes Mit-
tagessen angeboten.

Sanitär 
In den Räumlichkeiten der Tagesstätte befinden sich sanitäre Anlagen, die 
kostenlos genutzt werden können. Darüber hinaus stehen, gegen eine geringe 
Nutzungsgebühr, eine Waschmaschine sowie ein Wäschetrockner zur Verfü-
gung.

PC und Internet 
Ein PC-Arbeitsplatz mit Internetzugang, Drucker und Scanner steht den Besu-
chenden zur Verfügung.

Betreuung und Freizeitangebot 
Die sozialpädagogische Betreuung der Tagesstätte beinhaltet die Bereiche Be-
ratung, Konfliktmanagement sowie regelmäßige Veranstaltungen.

Unterschiedliche Freizeitangebote wurden angeboten, um der sozialen Isolation 
entgegen zu wirken und den Tagesstätten-Besuchern eine Teilhabe am sozialen 
Leben zu ermöglichen. 

6.1 Arbeitsgelegenheit

Im Bereich der Tagessstätte werden sogenannte „Zusatzjobs“ angeboten. In Ab-
sprache mit dem Fallmanagement des Jobcenters Biberach konnte die Maßnahme 
„Arbeitsgelegenheiten“ zur Tagesstrukturierung, Arbeits- und Leistungserprobung 
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angeboten werden. Die bewilligten Plätze wurden von fünf Personen belegt.

6.2 Freizeitbereich

Die Kooperation mit dem GPZ bestand auch im Jahr 2017. Folgende Freizeit-Akti-
vitäten wurden, zum Teil gemeinsam, durchgeführt:

• Ausflug zur Ausstellung „Faszination Lego“ in Bad Schussenried

• Vollmer Cup - Das Kugelstoßevent auf dem Biberacher Marktplatz 

• Sommer Grillfest

• 3 Besuche Kino 50+ im Traumpalast Biberach

• Besuch des Planetariums Laupheim „Expedition Sonnensystem“

• Theaterbesuch im Komödienhaus. „Himmelwärts“ Aufführung der Großen The-
ater- AG des Pestalozzi-Gymnasiums 

• Gemeinsamer Besuch des Schützenfests

• Zeppelin-Werftbesichtigung

• Pizzabacken

• Besuch im Jordanbad

• Weihnachtsfeier

• Kreativangebote in der Tagesstätte (Ostereier bemalen, Adventsbasteln, etc.)

Die Freizeitangebote wurden im Durchschnitt von 6-8 BesucherInnen wahrge-
nommen. 
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7. Aufnahmehaus
Das Aufnahmehaus ist ein ambulantes Hilfsangebot nach §§ 67 ff SGB XII und 
ist als Soforthilfe gedacht. Es bietet Menschen mit besonderen sozialen Schwie-
rigkeiten einen befristeten Aufenthalt von bis zu drei Monaten (kann jedoch bei 
Bedarf verlängert werden). Im Rahmen dieser Maßnahme soll die Möglichkeit 
eines festen Wohnsitzes angeboten werden. Diese Zeit dient zur Klärung des 
weiteren Hilfebedarfs.

Aufnahmekriterien sind Hilfebedarf gemäß §§ 67 ff. SGB XII, Freiwilligkeit, Ak-
zeptanz der Hausordnung und Bereitschaft zur Mitarbeit. 

Ziel des Aufenthaltes ist die Klärung der Bedarfslage der Bewohner, sowie die 
Vermittlung in Individualwohnraum und weiterführende Hilfen.

Die persönliche Hilfe richtet sich nach dem Bedarf im Einzelfall.

Die wesentlichen Aufgaben sind:

• Aufnahme: Erhebung der persönlichen Lebenssituation, Antragstellung der  
 Maßnahme, Erstellung eines Hilfeplans (Abklärung des Hilfebedarfs)

• Sicherung der Existenz durch Antragstellung von SGB II- bzw. SGB XII- 
 Leistungen

• Lebensberatung/psychosoziale Hilfen: Gespräche bei persönlichen Proble- 
 men aller Art, Beratung und Vermittlung bei Konflikten, Kontakte zu Ange- 
 hörigen, Beratung bei altersspezifischen Problemen, Betreuung in Grenzsi- 
 tuationen des Lebens, Krisenintervention

• Sonstige persönliche Hilfen: Hilfe bei der Bewältigung von Alltagsproble- 
 men und bei der Haushaltsführung im Einzelfall

• Arbeitsleben: Unterstützung bei Bewerbungen und Arbeitsaufnahme, Zu- 
 sammenarbeit mit Arbeitgebern und FallmanagerInnen, Hilfe bei der Erhal- 
 tung des Arbeitsplatzes

• Hilfe bei der Suche und Erhaltung von Wohnraum: Beratung bei der Haus- 
 haltsführung, körperlichen Hygiene und Reinhaltung des Wohnraums, Hilfe  
 beim Kontakt mit Wohnbehörden, Hilfe bei der Anmietung von Wohnraum  
 außerhalb des Aufnahmehauses, bei Bedarf Vermittlung in andere Einrich- 
 tungen

• Hilfe bei der gesundheitlichen Versorgung: Vorbeugende Gesundheitshilfe,  
 Motivation zu und ggf. Vermittlung medizinischer Versorgung, Hilfe bei  
 Kontakten mit Ärzten, Krankenhäusern, Suchtberatungsstellen usw.

Das Aufnahmehaus, unter Trägerschaft der Arbeiterwohlfahrt Kreisverband Biber-
ach e.V. (AWO), befindet sich in der Karpfengasse 7 in Biberach. 

Das Aufnahmehaus bietet 6 Einzelzimmer. Die Bewohner versorgen sich selbst und 
nutzen Küche und Bad gemeinschaftlich.

Die Mitarbeitenden der AWO gewährleisteten den Betrieb des Aufnahmehauses, 
waren zuständig für die Wahrung der häuslichen Ordnung und die ordnungsgemä-
ße Unterbringung der Bewohner. Der Hilfeprozess für die Resozialisierungsmaß-
nahme lag in der fachlichen Verantwortung der wohnungslosenhilfe biberach e.V.. 
Die Fachberatungsstelle der wohnungslosenhilfe biberach e.V. war Ansprechpart-
nerin gegenüber den zuständigen Behörden.
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Für den Erfolg dieser Maßnahme ist die Zusammenarbeit der hauptamtlichen Mit-
arbeiterInnen beider Träger zwingend notwendig. Meist fand ein kurzer täglicher 
Austausch statt. Bei regelmäßigen Besprechungen im 3-Wochen-Rhythmus wur-
den besondere Vorkommnisse, Termine, Belegungen, Ziele und Arbeitsaufträge 
aus den Hilfeplänen der Einzelnen besprochen. 

Im Jobcenter Biberach gibt es für alle Bewohner des Aufnahmehauses zentrale 
Ansprechpartner. Für die Leistungsgewährung ist eine Sachbearbeiterin, im Fall-
management ein Sachbearbeiter zuständig. Im vierwöchigen Rhythmus fanden 
die Fallbesprechungen zwischen Fallmanagement und wohnungslosenhilfe biber-
ach e.V. statt.

Grundsätzlich wurden die Bewohner bei allen Behördengängen (Schuldnerbera-
tung, Bewerbung, Bewährungshilfe, etc.) bereits in der Vorbereitung unterstützt 
sowie zu sämtlichen Terminen durch Mitarbeitende der wohnungslosenhilfe biber-
ach e.V. begleitet.

7.1 Aus der Praxis

Das Kochangebot wurde größtenteils wahrgenommen. Des Öfteren fehlte ein Be-
wohner. Es gab eine Phase über mehrere Wochen, in der die Teilnahme sehr gering 
war.

Mit Allen wurde die finanzielle Situation besprochen. Neben der Geldeinteilung 
über Tagessatzauszahlungen fand bei 5 Personen eine Geldverwaltung statt. Mit 4 
Bewohnern wurde die Schuldnerberatung kontaktiert.

Der Bereich der Gesundheitsfürsorge hat großen Raum eingenommen. Wenn nötig 
wurden die Klienten zu Arztbesuchen, Gutachten, etc. begleitet. Der Konsum von 
illegalen Drogen und der gesundheitsgefährdende Konsum von Alkohol wurden 
thematisiert, Suchtberatung wurde mit 7 Bewohnern organisiert, 2 wurden in eine 
Entgiftung und 2 in stationäre Reha Maßnahmen vermittelt.

Für alle Bewohner wurde versucht eine Tagesstruktur zu schaffen. In enger Zu-
sammenarbeit mit dem Fallmanagement konnten für die Bewohner folgende ta-
gesstrukturierende Maßnahmen bzw. Arbeit vermittelt werden:

• 3 Maßnahmen zur Aktivierung und beruflichen Eingliederung (MAbE)

• 2 x die Möglichkeit zur Ableistung von Sozialstunden 

• 6 Maßnahmen des Jobcenters

• 6 sozialversicherungspflichtige Arbeitsstellen

Mit 3 Bewohnern, die Schwierigkeiten in der Haushaltsführung hatten, wurde zwei-
mal wöchentlich ein Haushaltstraining vom Mitarbeiter der AWO durchgeführt. Da-
bei wurde beispielsweise, unter Anleitung, das Zimmer aufgeräumt, geputzt und 
Wäsche gewaschen.

Vor jeder Hausbesprechung (monatliche Pflichtveranstaltung der Bewohner) fand 
eine Vorbesprechung zwischen wohnungslosenhilfe biberach e.V. und AWO statt, 
um Themen konkret zu benennen und die Besprechung zu planen.

Die Fachkräfte der wohnungslosenhilfe biberach e.V. führten regelmäßig Hausbe-
suche, wenn nötig auch „Zimmerkontrollen“ durch. Diese fanden je nach Bedarf 
aber mindestens einmal im Monat bei jedem Bewohner statt.
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7.2 Besondere Vorkommnisse

Die Reinigung der gemeinschaftlich genutzten Räume (Küche und Sanitärbereich) 
wurde immer wieder stark vernachlässigt, so dass ein Putzplan erstellt wurde. 
Dieser wurde über längere Zeit jeden Morgen um 7:30 Uhr durch Mitarbeitende 
der wohnungslosenhilfe biberach e.V. kontrolliert. Bei deutlicher Verunreinigung 
wurden die Bewohner geweckt und zum Putzen aufgefordert. Nach einigen Wochen 
waren diese Kontrollen nicht mehr nötig.

Ein Bewohner, der in betrunkenem Zustand ins Aufnahmehaus kam und seinen 
Schlüssel nicht finden konnte, hat seine Zimmertür gewaltsam aufgebrochen, die 
später ersetzt werden musste. Ebenfalls wurde diese Person mit seiner minderjäh-
rigen Freundin im Aufnahmehaus angetroffen. In einem gemeinsamen Gespräch 
wurde der Sachverhalt geklärt.

Ein weiterer Bewohner, der mit einer brennenden Zigarette im Bett einschlief, 
verursachte einen Zimmerbrand, der glücklicherweise durch einen Mitbewohner 
bemerkt wurde. Durch dessen schnelle Reaktion konnte Schlimmeres verhindert 
werden. Nach diesem Vorfall gab es ein persönliches Gespräch mit dem „Verur-
sacher“ sowie eine Hausbesprechung, in der Verhaltensweisen in Notsituationen 
besprochen und auf das per Hausordnung verordnete Rauchverbot hingewiesen 
wurde. 

Von den 17 Bewohnern waren fünf U25. 

Erhebung Aufnahmehaus 2017 (2016)
2 (1) Bewohner wurden in eine stationäre Einrichtung vermittelt
4 (6) Bewohner wohnen weiterhin im Aufnahmehaus
5 (2) Bewohner konnten in privaten Wohnraum vermittelt werden

4 (0) wurden wegen fehlender Mitwirkung beendet
2 (7) Bewohner wurden in Wohnraum mit „Betreutem Wohnen“ vermittelt

1 (4) Personen ins Ambulant Betreute Wohnen
1 (3) Personen ins Intensiv Ambulant Betreute Wohnen U25

Erhebung Aufnahmehaus 2017 (2016)
Aufenthaltsdauer der abgeschlossenen Maßnahmen:

1 (4) Personen 1-2 Monate
5 (1) Personen 2-3 Monate
7 (7) Personen über 3 Monate

4 (6) Personen verbleiben in der Maßnahme

Auch im Jahr 2017 gingen mehr Anfragen für das Aufnahmehaus in der Fachbera-
tungsstelle ein, als Plätze vorhanden waren. 

Durch die Fachberatungsstelle wurde der Hilfebedarf dieser Klienten geprüft. Die 
Mitwirkung war vorhanden und das Aufnahmehaus stellte die geeignete Maßnahme 
dar. Es musste während des gesamten Jahres eine Warteliste für das Aufnahme-
haus geführt werden, dadurch könnte des Öfteren kein zeitnaher Einzug erfolgen. 

Im Laufe des Jahres 2017 gab es 14 Anfragen für die Maßnahme „Aufnahmehaus“ 
von Frauen. 
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8. Ambulant Betreutes Wohnen
Um den begonnenen Prozess der Resozialisierung im Aufnahmehaus erfolgreich 
weiterzuführen, ist bei vielen KlientInnen eine weiterführende Betreuung auch in 
privat angemietetem Wohnraum notwendig.

Ambulant Betreutes Wohnen (ABW) zielt insbesondere darauf ab, die Woh-
nungslosigkeit auf Dauer zu vermeiden.

Ziel ist die Eingliederung in die Gemeinschaft, sowie ein eigenständiges, von 
Hilfe unabhängiges Leben.

Der Unterstützungsbedarf ist individuell verschieden und wird mit den Betroffe-
nen gemeinsam festgelegt und vereinbart.

Nach Abschluss eines Mietvertrages beginnt die Betreuung gemäß §§67 ff.  
SGB XII. 

Der Betreuungsschlüssel liegt bei 1:14.

Im Betreuten Wohnen werden folgende Hilfen angeboten:
• Hilfen beim Einrichten und Einleben in eigenem Wohnraum
• Unterstützung bei der Führung eines selbständigen Haushalts
• Hilfe und Unterstützung im Bereich Finanzen (Geldverwaltung, Schuldenre- 
 gulierung)
• Hilfe bei Anträgen und Behördenangelegenheiten (Sicherung des Lebens- 
 unterhalts)
• Hilfe bei der Tagesstrukturierung
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• Entwicklung der Sozialkompetenzen 
• Hilfe bei der Freizeitgestaltung
• Hilfe bei der Integration ins Gemeinwesen
• Problembewältigung (Gespräche bei persönlichen Problemen und Konflik- 
 ten, Vermittlung von anderen Hilfsangeboten…)
• Gesundheit (Gesundheitsvorsorge, Arztbesuche…)

Erhebung Ambulant Betreutes Wohnen 2017 (2016)
10 (10) Plätze

2 (2) Abbrüche
1 (3) Planmäßiges Ende

11 (11) Verbleiben im Ambulant Betreuten Wohnen

In der Maßnahme Ambulant Betreutes Wohnen wurden im Jahr 2017 insgesamt  
14 Männer und 1 Frau begleitet.

Wie bereits im Vorjahr wurden in Absprache mit dem zuständigen Landratsamt 
Biberach, zwei Fälle im Ambulant Betreuten Wohnen mit einem geringeren Be-
treuungsaufwand (50%) begleitet. 

Ein Fall wird seit 2014 über die Eingliederungshilfe durch die wohnungslosenhilfe 
biberach e.V. betreut. 

8.1 Aus der Praxis

• Bei 6 Personen wurde der Übergang in die Maßnahme ABW begleitet. 
Die benötigten Anträge zur Existenzsicherung, Finanzierung Wohnungseinrich-
tung und Umzug wurden gestellt.

• Bei allen 15 Personen fand eine Unterstützung im Rahmen der Alltags-Beglei-
tung statt, wie z.B.: Anmeldung, Wohnung einrichten, Müll, Mülltrennung, GEZ, 
Adressänderung (Info an Behörden/Polizei), Einkaufsbegleitung, Haushaltsfüh-
rung (teilweise gilt Entrümpelung als Vorsorge gegen Vermüllung), Unterstüt-
zende Hilfe organisieren (Haushaltshilfe).

• Alle 15 Personen wurden bei Behördengängen und zu anderen Fachdiensten 
(Schuldnerberatung, Bewährungshilfe, Vorgespräche zu weiterführenden Hil-
fen, etc.) begleitet.

• Bei 1 Person fand eine Überprüfung des Hilfebereichs und der Leistungsfähig-
keit gemeinsam mit dem Fallmanagement (Übergang ALG II in Grundsiche-
rung, WfbM) statt.

• 9 Personen wurden bei ihrer Tagesstrukturierung unterstützt. In enger Zusam-
menarbeit mit dem Fallmanagement konnten folgende tagesstrukturierende 
Maßnahmen bzw. Arbeit vermittelt werden:
- 4 Maßnahmen des Jobcenters
- 4 sozialversicherungspflichtige Arbeitsstellen
- 1 Ausbildung 

• 10 Personen wurden im Bereich Gesundheitsfürsorge unterstützt.

• Bei allen wurden regelmäßig Hausbesuche durchgeführt.
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Im Jahr 2017 zeigte sich, dass ein großer Teil unseres Klientels im ABW aufgrund 
ihres Alters bzw ihrer Vorerkrankungen vor allem Bedarf an Hilfen im Alltag hatten. 
7 Personen bezogen Grundsicherungsleistungen und Rente. Es mussten Anträ-
ge auf Schwerbehindertenausweise sowie zur Ermittlung des Pflegegrads gestellt 
werden. Haushaltshilfen und Wocheneinkäufe wurden organisiert. Des Weiteren 
fanden Hausbesuche sehr engmaschig statt. Nur so konnte eine ambulante Wohn-
form erhalten werden.

Während des gesamten Prozesses wurde der Hilfebedarf erfasst und gemeinsam 
mit den zu Betreuenden der Umfang der weiterführenden Hilfen erarbeitet. Be-
treuungsverträge wurden erstellt. 

Abschließend muss angemerkt werden, dass trotz guter Vermittlungserfolge in 
Wohnraum die Situation unseres Klientels, was den Zugang zu privatrechtlich ab-
gesichertem Wohnraum angeht, weiterhin katastrophal ist. 

Wir beobachten, dass durch den großen Mangel an geeignetem und bezahlba-
rem Wohnraum auf dem freien Wohnungsmarkt in Biberach Wohnraum angeboten 
wird, der sehr weit von unserer Vorstellung einer normalen Wohnung was Größe, 
Preis und den Mietbedingungen angeht, entfernt ist.

Leider ist diese Art von Wohnraum für unsere Klienten meist die einzige Möglich-
keit einen Mietvertrag zu erhalten.

9. Intensiv Ambulant Betreutes Wohnen U25 / TABULA
Die Maßnahme „Intensiv Ambulant Betreutes Wohnen U25“ (IABW U25) stellt 
eine Hilfemaßnahme für junge Erwachsene im Alter von 18 bis 25 Jahren dar, 
die wohnungslos oder von Wohnungslosigkeit bedroht sind. Das IABW U25 
ist ein am Bedarf des Betreuten orientiertes und verbindlich vereinbartes 
Betreuungsangebot im Rahmen der ambulanten Hilfe nach § 67 SGB XII. 

Gesamtziel ist die Überwindung der sozialen Schwierigkeiten und die Befähigung 
zu einem Leben ohne fremde Hilfe in üblichen Wohn- und Arbeitsverhältnissen 
bzw. die Milderung der sozialen Schwierigkeiten in dem Maße, dass eine 
Fortsetzung der Hilfe in einer weniger intensiven Betreuungsform möglich ist.

Der Bewilligungszeitraum für die Maßnahme IABW U25 beträgt 12 Monate. Im 
Anschluss kann eine Übernahme in das „reguläre“ ABW Programm beantragt wer-
den. Die Maßnahme IABW / ABW U25 ist ein Baustein des durch den Europäischen 
Sozialfonds bezuschussten Projektes TABULA.

Schnelle Zugänge zu geeigneten Hilfen sind dabei entscheidend. Diese jungen 
Menschen brauchen einen niederschwelligen, raschen Zugang zu Beratungsange-
boten, um bei Bedarf zügig in ein geeignetes qualifiziertes Betreuungsangebot 
vermittelt werden zu können.

Zu Beginn der Beratung und Unterstützung durch die wohnungslosenhilfe biberach 
e.V. steht der Versuch gemeinsam die unterschiedlichen Probleme des Jugendli-
chen zu erfassen, sie zu benennen oder auch erstmals wahrzunehmen. Im zweiten 
Schritt erfolgt eine Auftragsklärung, bei der versucht wird, eine gewisse Struktur 
bzw. Priorität zu erlangen und ein Bewusstsein für die eigene Situation zu schaf-
fen. Erst dann können Hilfeangebote auf den Weg gebracht werden.
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Innerhalb der Maßnahmen (IABW) werden Gesamtziele formuliert.

Für die Klienten relevante Hilfebereiche wurden dabei in einem gemeinsamen Hil-
feplangespräch in Zusammenarbeit mit der zuständigen Mitarbeiterin des Kreis-
sozialamts Biberach eruiert und festgelegt. Dies stellte einen qualitätssichernden 
Schritt zu Beginn des Intensiv Ambulant Betreuten Wohnens U25 dar. 

Dazu kam eine standardisierte Evaluation des Projekts U25 für jeden einzelnen 
Teilnehmenden und ein von der wohnungslosenhilfe biberach e.V. erstellter Ab-
schlussbericht nach Beendigung des Projekts. Außerdem stellte eine Dokumenta-
tion aller persönlicher Hilfen und Begegnungen mit den Klienten einen Überblick 
und Arbeitsnachweis dar.

Erhebung Jugendliche zwischen 18 und 25 Jahren (U25)2017 (2016)
8 (10) Fälle, die für die Maßnahme des Intensiv Betreuten 

Wohnens U25 bewilligt wurden
4 (4) Plätze insgesamt
1 (3) Abbrüche
4 (4) Verblieben in der Maßnahme
3 (3) Planmäßige Enden

Erhebung „Ambulant Betreutes Wohnen U25“ 2017 (2016)
9 (8) Klienten insgesamt
7 (5) Verblieben in der Maßnahme (3 aus dem IABW)
2 (3) Maßnahmen wurden beendet 
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Durch diese besondere Form des Ambulant Betreuten Wohnens sollen folgende 
Ziele erreicht werden: 

• Existenz- und Wohnraum sind gesichert

• die gesundheitliche Situation ist stabilisiert

• Belastbarkeit und Sozialverhalten sind verbessert

• Lernmotivation und Konzentrationsfähigkeit sind gestärkt

• die finanzielle Situation ist geklärt 

• bei Jugendlichen mit Migrationshintergrund sind die  Sprachdefizite abgebaut, 
die Integration ist verbessert

• beide Geschlechter haben ein erweitertes Berufswahlspektrum  

• die Jugendlichen haben eine positive, realistische Zukunftsperspektive für Aus-
bildung und Beruf

• sie sind vorbereitet, vermittelt oder übergeleitet in bestehende schulische oder 
berufliche Regelangebote
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9.1 TABULA

Teilhabe - Arbeit - Beruf - Unterstützung - Leben lernen – Ausbildung

Das Projekt TABULA zielt darauf ab, jungen Menschen im Alter von 18 bis 25 Jah-
ren individuelle Unterstützung, Vorbereitung, Vermittlung und Überleitung in be-
stehende Regelangebote zu ermöglichen.

Die wohnungslosenhilfe biberach e.V. ist Anbieterin des niedrigschwelligen ESF-
Projektes TABULA 2016/2017 für chancenarme junge Menschen. Es hat eine Lauf-
zeit vom 01.01.2016 bis zum 31.12.2017. 

Beim Projektantrag Ende 2015 rechnete die wohnungslosenhilfe biberach e.V. mit 
50 bis 60 Jugendlichen und jungen Erwachsenen, die das Betreuungsangebot nut-
zen, davon 30 intensiv Betreute. Bereits im Lauf des ersten Projektjahres 2016 
stellte sich heraus, dass diese Schätzung zu niedrig lag. Die Fallzahlen sind konti-
nuierlich angestiegen. 

Insgesamt lag die Teilnehmerzahl im Jahr 2017 bei 85. Davon wurden 40 Teil-
nehmende intensiv begleitet. 45 Teilnehmende hielten losen Kontakt zu den Fach-
kräften der wohnungslosenhilfe biberach e.V..

Für insgesamt 11 Teilnehmende wurde das Projekt 2017 beendet, bei 8 Teilneh-
menden aufgrund des Alters, 1 Teilnehmender trat eine Haftstrafe an und 2 Teil-
nehmende zogen in einen anderen Landkreis.

Ziel des Projektes ist es, tragfähige Anschlussperspektiven für Ausbildung und 
Beruf zu entwickeln. Die jungen Menschen sollen in einer schwierigen Lebenslage 
unterstützt werden und (zurück) auf den Weg in Bildungsprozesse, Maßnahmen 
der Arbeitsförderung, Ausbildung oder Arbeit geführt werden.

Bei Bedarf werden therapeutische Behandlungen eingeleitet und Leistungen der 
Grundsicherung für Arbeitssuchende beantragt. 

Durch die intensive, individuelle sozialpädagogische Beratung, Betreuung und 
Begleitung im niederschwelligen Projekt konnte das Vertrauen der Jugendlichen 
gewonnen werden. Die aufsuchende Sozialarbeit und zum Teil Kontakt zu den 
Familien unterstützten die Jugendlichen bei der Existenzsicherung, Wohnraumver-
sorgung und gesundheitlichen Stabilisierung. Sie entwickelten eine Tagesstruktur, 
übten Soft Skills ein und bewältigten persönliche Krisen. Bei Bedarf wurden sie an 
Fachdienste weiter vermittelt. 

Das niederschwellige Beratungsangebot mit aufsuchender Sozialarbeit, die Ein-
beziehung von Eltern, Lehrer, Multiplikatoren sowie freizeitpädagogische Maß-
nahmen öffneten den Zugang zu den jungen Menschen. Es fand eine intensive 
Auseinandersetzung mit unterschiedlichen Kulturen, Normen und Werten in der 
multikulturellen Gruppe mit ihrem hohen Migranten- und Ausländeranteil statt. 
Die jungen TN mussten sich mit interkulturellen, politischen und gesellschaftlichen 
Themen auseinander setzen. Sie lernten in den Begegnungen voneinander und 
miteinander. Auf diese Weise begannen sie, Zusammenhänge zu verstehen und 
Vorurteile abzubauen. 

Nach erfolgreicher Vermittlung der Teilnehmenden in das Projekt, fand zunächst 
ein Erstgespräch mit den sozialpädagogischen Fachkräften der wohnungslosen-
hilfe biberach e.V. statt, in dem persönliche Daten der Teilnehmenden erfasst und 
erste Problemlagen besprochen wurden. Den Teilnehmenden wurde anschließend 
ein individuelles sozialpädagogisches Beratungs- und Betreuungsangebot unter-
breitet. Das Beratungsangebot war niederschwellig und damit der problembehaf-
teten und schwer erreichbaren Zielgruppe angepasst. Anschließend erfolgte die 
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Zuteilung an die Fachkräfte der wohnungslosenhilfe biberach e.V., die die weitere 
sozialpädagogische Betreuung übernahmen.

Das individuelle sozialpädagogische Beratungs- und Betreuungsangebot umfasste 
folgende Leistungen:

• Klärung der individuellen Lebenssituation

• Klärung von persönlichen Lebenszielen und beruflichen Vorstellungen

• Aktivierung und Motivierung 

• Aufsuchende Formen der Sozialarbeit

• Beschreibung des individuell notwendigen Hilfebedarfes in einem Hilfeplan

• Vermittlung und Begleitung in weiterführende, individuelle Hilfeangebote 
(Schuldner- und Suchtberatung etc.)

• Hilfe bei aktuellen Problemlagen in der Familie und im sozialen Umfeld

• Kontinuierliche Überprüfung der Ziele hinsichtlich ihrer Realisierbarkeit und 
ggf. Revision (Klärung von Bildungs-Voraussetzungen, Motivation etc.)

• Planung der jeweils nächsten Schritte und Begleitung bei der Umsetzung (z.B. 
Absolvierung eines Praktikums, Nachholen eines Schulabschlusses)

• Hilfe bei der Vorbereitung und Zusammenstellung von Bewerbungsunterlagen

• Vermittlung in Praktika, zur Erlangung von Schlüsselkompetenzen und Arbeits-
tugenden 

• Vermittlung in berufliche Vorbereitungsmaßnahmen, Ausbildung oder Jobs in 
enger Zusammenarbeit mit der Berufsberatung der Agentur, zuständigem Fall-
management und Jugendberufshelfer. Dabei wird geschlechter-typischem Be-
rufswahlverhalten entgegengewirkt

• Freizeitpädagogische Maßnahmen

• Nachgehende Betreuung und Begleitung der Teilnehmenden nach Vermittlung 
zur Stabilisierung der individuellen Integration

Die Vermittlung der Teilnehmenden erfolgte im Berichtszeitraum sowohl aus ei-
gener Initiative der jungen Menschen, Eltern, als auch über die Empfehlung des 
Fallmanagements des Landkreises und der Agentur für Arbeit, über Schulsozialar-
beiter, über die Suchtberatung der Caritas in Biberach sowie über das Jugendamt 
in Biberach. 

Im Jahr 2017 gab es 40 intensiv betreute Teilnehmende: 22 Männer und 18 Frauen.

Altersstruktur der Teilnehmenden im Berichtszeitraum:
• 14 TN zwischen 18 und 20
• 26 TN zwischen 21 und 25

22 der Teilnehmenden haben einen Migrationshintergrund 12 Teilnehmende davon 
haben nicht die deutsche Staatsangehörigkeit. 

Von den 40 intensiv betreuten Teilnehmenden haben:

• 9 bisher keinen Hauptschulabschluss erreicht (davon 5 Frauen, 4 Männer)

• 24 einen Hauptschulabschluss erreicht (davon 8 Frauen, 16 Männer)

• 7 einen Realschulabschluss erreicht (davon 5 Frauen, 2 Männer)

• 9 eine Berufsausbildung abgeschlossen (davon 2 Frauen, 7 Männer)



27

9.2 Beratungsschwerpunkte

Bei Großteil der Teilnehmenden (TN) ging es primär um Existenzsicherung und 
Wohnraumversorgung:

• 14 TN wurde die Geldverwaltung organisiert

• 22 TN konnten existenzsichernde Anträge stellen

• 5 TN wurden in die Obdachlosenunterkunft in Biberach eingewiesen 

• 13 TN wurden in privaten Wohnraum vermittelt, davon wurden 5 TN über be-
treute Wohnformen weiter begleitet

• 12 TN waren im Ambulant Betreuten Wohnen U25 bzw. im Intensiv Ambulant 
Betreuten Wohnen U25

• 2 TN wurden ins Aufnahmehaus vermittelt

• 7 TN wurden neu an die Psychiatrische Institutsambulanz in Biberach angebun-
den

• 5 TN waren bereits in Beratung der PIA, sie wurden begleitet

• 10 TN wurden an die Schuldnerberatung vermittelt

• 8 TN wurden an die Suchtberatung der Caritas Biberach angebunden 

• 4 TN konnten in eine Entgiftung überwiesen werden

• 2 TN wurde der Wohnraum gesichert

In den Wohngemeinschaften des ABWs fanden wöchentlich Hausbesuche statt und 
es wurde Unterstützung im Haushalt angeboten. Die freizeitpädagogischen Maß-
nahmen, die zum Teil geschlechtergetrennt durchgeführt wurden, wurden von den 
jungen Menschen gut angenommen.

In der zweiten Jahreshälfte wurde ein spezielles Männerangebot von männlichen 
Kollegen angeboten und durchgeführt. Hierzu fanden 2 Treffen statt in denen die 
männlichen Jugendlichen die Möglichkeiten hatten, sich mit ihrer eigenen Ge-
schlechterrolle auseinanderzusetzen. 

Angeboten wurden Klettern und Grillen. Beim Klettern lernten sich die TN zum 
einen untereinander kennen, zum anderen wurde für die TN Erfahrungen in den 
Bereichen Körperwahrnehmung (Selbsteinschätzung, Grenzen und Möglichkeiten) 
ermöglicht. Dadurch wurde das Selbstwertgefühl und Selbstbewusstsein gestärkt. 

Beim Grillen im Burrenwald wurden in lockerer Atmosphäre die Themen „Mann 
bzw. erwachsen werden“ (Entwicklungsaufgaben) sowie „Mann sein“ (verschiede-
ne Rollenbilder) thematisiert und diskutiert. Ebenso wurde über die Zukunftspläne 
und -wünsche der TN gesprochen.

Ein drittes Angebot (Kanufahren) musste wetterbedingt kurzfristig abgesagt wer-
den.

Im Herbst fand eine Wochenendfreizeit statt, an der 5 Klienten teilgenommen ha-
ben

Die TN erwarben - auch durch die kurzfristig mögliche Vermittlung in Angebote 
des Projekts des Ausbildungs- und Qualifizierungsverbunds Biberach, BQVB - Soft 
Skills wie Pünktlichkeit, Verlässlichkeit und Kommunikationsfähigkeit. Sie eigne-
ten sich Problemlösungsstrategien und lebenspraktische Fähigkeiten an, Sprach-
defizite wurden abgebaut. Informationen zum Berufswahlspektrum ermöglichten 
eine klischeefreie Berufsorientierung. Aufgrund der vielschichtigen Problemlagen 
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gestalteten sich die Vermittlungen der TN in ein Arbeitsverhältnis schwierig. Das 
Angebot begleitender Unterstützung während der Ausbildung war ein unumgängli-
cher Bestandteil für den Erfolg. Die Jugendlichen mussten intensiv unterstützt und 
motiviert werden, um Abbrüche zu vermeiden. 

Die nachgehende Betreuung der TN stabilisierte den Vermittlungserfolg. Bei Be-
darf wurden die Teilnehmenden in das „Intensiv Ambulant Betreute Wohnen U25“ 
aufgenommen. 

Eine Erkenntnis aus dem Projekt ist, dass über die bisherige Zielgruppe bei TA-
BULA hinaus Bedarf an zusätzlicher Hilfe für bisher vom System entkoppelte Ju-
gendliche besteht, die von bestehenden Hilfeangeboten nicht erreicht werden oder 
diese nicht annehmen. So fließen die Ergebnisse aus TABULA in eine ergänzende 
Maßnahme nach § 16 h SGBII, die auch aufgrund der hohen Fallzahl erforderlich 
ist und deren Einbindung in das Folgeprojekt TABULA helfen soll, den Bekannt-
heitsgrad im Landkreis zu steigern sowie Kontinuität zu sichern.

9.3 Vermittlungen

13 Teilnehmende haben ein betriebliches Praktikum absolviert und/oder an einem 
Beschäftigungsan zebot des parallel stattfindenden Projekts BQVB teilgenommen.

8 Teilnehmende wurden in eine weiterführende schulische Maßnahme/eine Maß-
nahme des Jobcenters/der Agentur für Arbeit vermittelt.

14 Teilnehmende begannen eine Ausbildung oder wurden in einen Job vermittelt.

9.4 Evaluation

Die Evaluation bezieht sich auf das Erreichen der auf die Teilnehmenden bezoge-
nen Ziele und die Maßnahme-Qualität. Für jeden Teilnehmenden wird zu Beginn 
der Maßnahme eine Akte angelegt, in der alle einzelnen Beratungsschritte, die 
Ziele und deren Umsetzung dokumentiert werden. Während der gesamten Pro-
jektlaufzeit wurden die individuell erarbeiteten Hilfepläne an die sich wandelnden 
Bedarfe und Bedürfnisse der TN angepasst. Wöchentliche Treffen garantierten den 
Austausch im betreuenden Team. Vierteljährlich erstellte Statusberichte dienten 
der Dokumentation des Projektverlaufs und der erzielten Ergebnisse. Bei der Grup-
pe der intensiv betreuten Jugendlichen erfolgte eine Abfrage der Zufriedenheit mit 
der Maßnahme.
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10. Fachstelle Wohnungssicherung

Die Problematik Wohnungslosigkeit bzw. Obdachlosigkeit hat viele Ausprägun-
gen:

• Menschen, die ohne jegliche Unterkunft auf der Straße leben

• Haushalte und Einzelpersonen, die kurz davor stehen, ihre Wohnung zu ver-
lieren

• Menschen, die aufgrund ordnungsrechtlicher Maßnahmen ohne Mietvertrag, 
d.h. lediglich mit Nutzungsverträgen in Wohnraum eingewiesen oder in Not-
unterkünften untergebracht werden

• Personen, die in unzumutbaren und menschenunwürdigen Wohnverhältnissen 
leben

Arbeitslosigkeit, Erkrankung oder familiäre Probleme…

…sind meist die Ursachen, die zu Mietschulden, Räumungsklagen und schließlich 
zur Obdachlosigkeit führen. Die Fachstelle Wohnungssicherung in Biberach richtet 
sich an Personen und Haushalte, die Mietschulden haben, die bereits wegen Miet-
schulden fristlos gekündigt wurden oder bei denen bereits eine Räumungsklage 
oder ein Termin zur Zwangsräumung anhängig ist. Ziel ist es gemeinsam mit den 
Betroffenen Lösungen zu finden, damit Obdachlosigkeit verhindert werden und 
Wohnraum erhalten bleiben kann, da alle Versorgungsformen nach Wohnungsver-
lust in der Regel eine Verschlechterung der Situation der Betroffenen sowie eine 
stärkere wirtschaftliche Belastung der Kommune nach sich ziehen. Die Fachstelle 
der wohnungslosenhilfe biberach e.V. ist seit 01.02.2014 im Auftrag der Stadt Bi-
berach tätig. Am 03.07.2017 hat der Biberacher Gemeinderat die weitere Zusam-
menarbeit mit der wohnungslosenhilfe biberach e.V. sowie die Einrichtung einer 
weiteren Obdachlosenunterkunft in Ringschnait beschlossen. Für die von Obdach-
losigkeit bedrohten Menschen müssen die Kompetenzen und Ressourcen des Job-
centers, des Ordnungsamtes und Eigenbetrieb Wohnungswirtschaft, sowie die ver-
schiedensten Angebote der kommunalen Träger gebündelt und vernetzt werden. 

Weiterer wichtiger Inhalt der Fachstelle stellt die sozialpädagogische persönliche 
Hilfe dar. Neben den Wohnhilfen benötigen die Menschen ein zusätzliches Hilfe-
angebot. Hierbei geht es um die Sicherung der finanziellen Lebensgrundlage und 
die Befähigung zur selbstständigen und eigenverantwortlichen Lebensführung im 
eigenen Wohnraum, möglichst unabhängig von öffentlicher Hilfe. Oberstes Ziel ist 
der Erhalt des privaten Wohnraums! Sollte dennoch die Unterbringung in einer Ob-
dachlosenunterkunft nötig werden, kümmern wir uns nach einer Zeit der Stabili-
sierung, um die Anschlussversorgung in mietrechtlichem Wohnraum. Niemand soll 
nach Wohnungsverlust auf der Straße oder in Not- bzw. Obdachlosenunterkünften 
dauerhaft leben müssen.

Für eine effektive Umsetzung dieses Ziels ist eine enge Zusammenarbeit mit dem 
städtischen Eigenbetrieb Wohnungswirtschaft (WWB) sowie dem städtischen Ord-
nungsamt unabdingbar. 



30

wohnungslosenhilfe
Fachberatungsstelle für den Landkreis biberach e.V.

10.1 Zielgruppe

• MieterInnen im Stadtgebiet, die aufgrund von Mietrückständen, einer Vermie-
terkündigung, einer Räumungsklage, einer angesetzten Zwangsräumung oder 
anderer Gründe obdachlos sind oder von Wohnungsverlust bedroht sind

• Menschen, die bereits ordnungsrechtlich untergebracht sind

Die Unterschiedlichkeit der Zielgruppe (Familien, Alleinstehende, Alleinerziehende, 
Migranten, etc.) erfordert differenzierte Konzepte der Ansprache und der Hilfe.

10.2 Erbrachte Leistungen 

Persönliche Beratung:

• Kontaktaufnahme mit MieterInnen bei Bekanntwerden von gefährdeten Miet-
verhältnissen durch Anschreiben, Anrufe und/oder Hausbesuchen

• Erstberatung: Problemanalyse, Ermittlung des Hilfebedarfs, Bewusstmachung 
der Problemlage, Information über Verfahrensabläufe, Rechtsmittel und Hilfe-
ansprüche

• Unterstützung, wenn die Wohnung nicht gesichert werden kann

• Hilfe zur Bewältigung von allgemeinen Lebensproblemen

Kontakt mit Behörden und weitern Fachdiensten:

• Beratung und Begleitung zu Ämtern und Behörden

• Kontakt zu weiteren Fachdiensten und Beratungsstellen (z.B. Sucht– und 
Schuldnerberatung)

• Hilfe beim Ausfüllen von Formularen und Anträgen

• Unterstützung zur Einhaltung von Fristen im Verfahren der Wohnraumkündi-
gung

• Hilfestellung bei Strafverfahren, Vermittlung von weiterführenden Angeboten 
der Wohnungslosenhilfe (ambulante Wohnangebote, teilstationäre und statio-
näre Hilfen)
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Finanzielle Hilfen:

• Beratung bei finanziellen Problemen

• Bereitstellung und/oder Vermittlung einer ersten Grundversorgung

• Unterstützung und Begleitung bei der Antragstellung von Hilfen zur Sicherung 
der Unterkunft nach SGB XII/SGB II (darlehensweise Übernahme von Miet-
schulden)

Gespräch mit Vermietern:

• Kontaktaufnahme

• Angebot von konfliktschlichtenden Gesprächen

Fallunspezifische, sozialraumbezogene Leistungen:

• Aufklärung, Information und Öffentlichkeitsarbeit

• Verbindliche regelmäßige Sprechzeiten sowie aufsuchende Beratung von be-
troffenen MieterInnen, die auf Einladungen nicht reagieren

Regelmäßige Besprechungen:

Einmal pro Monat fand ein Jour Fixe mit dem Ordnungsamt und den Eigen-
betrieben Wohnungswirtschaft statt. Dabei konnten Einzelfälle, Vorfälle in den 
Obdachlosenunterkünften aber auch in den Vermietungen besprochen, Abspra-
chen getroffen, Begehungen koordiniert und Arbeitsaufträge, etc. abgesprochen 
werden. Unser Ziel Menschen in gesicherten Wohnraum zu bringen sowie die be-
stehenden Lebensverhältnisse zu klären bzw. zu sichern, war fester Bestandteil 
dieser Sitzungen.

10.3 Einrichtung einer neuen Obdachlosenunterkunft

Bereits in den letzten Jahren verzeichnete auch die Stadt Biberach eine stets an-
steigende Zahl von obdachlosen Menschen. Im Jahr 2017 hatte sich diese Situa-
tion sogar soweit zugespitzt, dass Menschen über längere Zeit in der Jugendher-
berge Biberach untergebracht werden mussten. Hiervon waren nicht nur Einzel-
personen betroffen, sondern auch Familien. Durch die angespannte Situation auf 
dem Wohnungsmarkt, anstehenden Anschlussunterbringungen und Familiennach-
zug von Flüchtlingen sowie der Zuwanderung von EU-Bürgern aus Osteuropa, war 
eine Verbesserung dieser Situation, zumindest mittelfristig, nicht zu erwarten. Es 
muss sogar eher von einer Zunahme, der von Obdachlosigkeit betroffenen Per-
sonen, ausgegangen werden.Aus diesem Grund wurde in Ringschnait eine neue 
Obdachlosenunterkunft eingerichtet. Diese soll zur Unterbringung von obdachlo-
sen Familien, alleinerziehenden Frauen mit Kindern und alleinstehenden Frauen 
genutzt werden. Durch den Biberacher Gemeinderatsbeschluss vom 03.07.2017 
wurde die wohnungslosenhilfe biberach e.V. mit der Betreuung dieser Unterkunft 
beauftragt.

Das Wohngebäude in der Hauptstr. 36 in Ringschnait bietet:

• 9 Einzelzimmer

• 4 Doppelzimmer

• 1 Dreibettzimmer (dieses ist für die Belegung von alleinstehenden Frauen, al-
leinerziehenden Frauen mit Kind(ern) und Familien vorgesehen)
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Angebote im Haus: 

• Zentrales Beratungsbüro im Haus mit niederschwelligem Zugang 

• Ambulante Wohnbetreuung in der Obdachlosenunterkunft durch aufsuchende 
Hilfe 

• PC-Arbeitsplatz, an dem die Bewohner selbständig oder mit Unterstützung ar-
beiten können, z.B. zum Erstellen von Briefen und Bewerbungen. Es werden 
verschiedenste Informationsmaterialien z. B. zu den Themen Sozialhilfe, Ar-
beitslosigkeit, Gesundheit, Bewerbungsratgeber etc. ausgelegt. 

Folgende Beratungs- u. Unterstützungsangebote wurden erbracht: 

Der Ein- und Auszug wurde mit allen Betroffenen organisiert. Nach der Einwei-
sung durch das Ordnungsamt und der Schlüsselübergabe durch das WWB wurden 
alle Familien bzw. Einzelpersonen von der wohnungslosenhilfe biberach e.V. in die 
Räumlichkeiten begleitet. Hier gab es eine Begehung und Einführung durch die 
Räumlichkeiten (Sanitärbereich, Küche) sowie die Vorstellung der Hausordnung. 
Bei Bedarf konnten die Zimmer kurzfristig mit einer Grundmöblierung ausgestattet 
werden (Bett, Matratze, Schrank, etc.). Klingel- und Briefkastenbeschriftung wur-
de angebracht und allen Personen wurde das Beratungsangebot der wohnungslo-
senhilfe biberach e.V. vorgestellt.

Mit allen Bewohnern fand eine intensive Abklärung der aktuellen Notsituation und 
des persönlichen Hilfebedarfs statt.

• Neben den regelmäßigen Sprechzeiten (wöchentlich), wurden zusätzlich flexi-
ble Beratungszeiten für alle Bewohner angeboten

• Regelmäßige Hausbesprechungen fanden statt

• „Müllschulungen“ wurden veranstaltet 

• Beratung und Unterstützung im Bereich Wohnhygiene fand statt

• Unterstützung bei der Antragstellung und im Umgang mit Behörden 

• Beratungen und Hilfen im Umgang mit Einkommen und Schulden 

• Hilfen zur Sicherstellung regelmäßiger Zahlung der Unterkunftskosten 

• Unterstützung bei der Wohnungssuche sowie bei der Anmietung von Wohn-
raum 

• Hilfen zur Organisation beim Auszug

• Unterstützung bei der Erstellung von Bewerbungsunterlagen und Arbeitsplatz-
suche 

• Begleitung zu Terminen im Jobcenter / in der Agentur für Arbeit 

• Kooperation mit Fallmanagement / Arbeitsvermittlung 

• Aufzeigen von Möglichkeiten der Freizeitgestaltung 

• Beratung im Bereich Familie und soziale Kontakte 

• Motivation zur Annahme ärztlicher und therapeutischer Hilfen 

Da die Betreuung mehrere Familien mit Kindern umfasste, kümmerte sich die 
wohnungslosenhilfe biberach e.V. ebenso um Kindergarten- und/oder Schulplätze. 
Kontakt und Koordination mit dem Hausmeister der Unterkunft fanden ebenfalls 
über die wohnungslosenhilfe biberach e.V. statt.
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10.4 Dokumentierte Wohnungsanfragen und Beratungen

Allein die wohnungslosenhilfe biberach e.V. dokumentierte 209 Anfragen von Perso-
nen bzw. Familien, die die Wohnraumsuche in Biberach vom 01.01.17 bis 31.12.17 
betrafen. Hierbei handelte es sich um 62 Frauen und 147 Männer. Innerhalb dieser 
209 Anfragen waren 38 von Familien und 8 von Alleinerziehenden.

Diese Anfragen setzten sich wie folgt zusammen:

Gesamt Prozent
Fallzahl 209 100,00 %

Aufteilung nach Geschlecht
Frauen 62 29,67 %
Männer 147 70,33 %

Aufteilung nach Alter
18-25 55 26,32 %
26-54 151 72,25 %
65+ 3 1,44 %

Migrationshintergrund
Ja 126 60,29 %
Nein 83 39,71 %

Haushaltsgröße
Single 146 69,86 %
Paar 17 8,13 %
Alleinerziehend 8 3,83 %
Familie (2 Erw., 1-2 K.) 21 10,05 %
Großfamilie (ab 3 K.) 17 8,13 %

Diese 127 Haushalte (240 Menschen) setzten sich wie folgt zusammen
71 Männer
16 Frauen
4 Paare
1 Familie  (Oma, Mutter, Kind)
13 Familien (Paar + 1 Kind)
10 Familien (Paar + 2 Kinder)
4 Familien (Paar + 3 Kinder)
1 Familie (Paar + 4 Kinder)
2 Familien (Paar + 6 Kinder)
1 Großfamilie (4 Erw. + 3 Kinder)
1 Familie (Mutter + 1 Kinder)
2 Familien (Mutter + 2 Kinder)
1 Familie  (Mutter + 5 Kinder)
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Innerhalb dieser 209 Anfragen wurden 127 Haushalte von der Fachstelle beraten. 
In diesen 127 Haushalten lebten 240 Menschen.

Die Vergleichszahlen der Vorjahre zeigen, dass das Beratungsangebot der Fach-
stelle angenommen und intensiv genutzt wird:

Von den 209 Anfragen waren 36 Menschen in die Bleicherstraße 80 eingewiesen 
und 7 in die Hölderlinstraße 1. Es gab 7 Einweisungen (darunter Familien) in die 
Obdachlosenunterkunft Ringschnait. Die Belegung erfolgte ab August 2017. Wei-
tere 14 Menschen sind in sonstigen Unterkünften untergebracht. 

Unsere Beratungsarbeit umfasst neben den Beratungsterminen in der Beratungs-
stelle (Kolpingstr. 33/3) und der Begleitung zu anderen Fachdiensten, Ämter, etc. 
die aufsuchende Hilfe. Die städtischen Unterkünfte in Ringschnait und in der Blei-
cherstraße 80 werden wöchentlich von Mitarbeitenden der Fachstelle aufgesucht. 
Weitere städtische Unterkünfte und Haushalte werden nach Bedarf besucht. Die 
Häufigkeit der Hausbesuche variiert je nach Hilfebedarf der betroffenen Personen 
sowie der Hilfeaufträge der städtischen Mitarbeitenden.

Je nach Belegung der Obdachlosenunterkünfte fanden dort regelmäßige Hausbe-
sprechungen statt, um problematische Situationen schnell lösen und gleichzeitig 
notwendige Termine vereinbaren zu können. Des Weiteren sollen die Bewohner auf 
ein reguläres Mietverhältnis vorbereitet werden. 

Konkret umfasste dies: 

• Bearbeiten von angefallener Post

• Antragstellungen
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• Hilfen beim Umzug, wie Anträge, Zusicherung, Planung

• Begleitung zu wichtigen Terminen (Ärzte, Behörden, Rechtsanwälten über Be-
ratungshilfescheinen, etc.)

Dazu gehört ebenfalls nach der „Krise“ (Obdachlosenunterbringung) die Beglei-
tung in privatem Wohnraum, gegebenenfalls unter Einbezug sozialpädagogischer 
Wohnformen/Maßnahmen, Kooperationspartnern wie Sucht- und Schuldnerbera-
tungen etc.. 

2017 fanden mit diesen 240 Menschen insgesamt 2073 Einzelkontakte statt.

Ergebnisse (bezogen auf die 127 Haushalte) Anzahl
Vermittlung in stationäre Einrichtung 4
Vermittlung in ambulante Einrichtung 9
(AWO, GPZ, Caritas, zfp, wlh, etc. ) 14
Vermittlung in privaten Wohnraum/geförderten Wohnraum 40
Tagesstruktur (Mabe, Job, Ehrenamt, etc.) 10
Ärztliche Grundversorgung 13
Suchtproblematik 19
Suchtberatung (intensive Anbindung) 15
Existenzsichernde Anträge gestellt 87
Schuldnerberatung 12

Darüber hinaus konnte bei insgesamt 15 Haushalten der Wohnraum gesichert wer-
den: Bei 6 durch darlehensweise Mietschuldenübernahme über das Landratsamt 
Biberach und bei 9 Haushalten gab es direkte Vereinbarungen mit dem jeweiligen 
Vermieter. Dadurch konnten die Mietverhältnisse erhalten bleiben. Die Fachstelle 
erhält regelmäßige Informationen über Außenstände der Nutzungsentschädigun-
gen von den ordnungsrechtlich untergebrachten Personen von der Stadt Biberach. 
Die Fachstelle nimmt daraufhin Kontakt zu den Betroffenen auf, um die bereits 
bestehenden Schulden zu regulieren bzw. zu bezahlen und zukünftig keine neuen 
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Schulden auflaufen zu lassen. In vielen Fällen war es hilfreich Kontakt zur Schuld-
nerberatung des Landkreises herzustellen. Ausfüllen der Anmeldebögen, Termin-
vereinbarungen, Ordnen und Vorsortieren der Unterlagen über den Schuldenstand 
und Begleiten zu den ersten Terminen waren ein Garant, dass die Beratung erfolg-
reich verlief.

10.5 EU Bürger/Migration

Wie bereits im Jahre 2016 war der Anteil unserer Klienten mit Migrationshinter-
grund hoch. Die Beantragung von existenzsichernden Leistungen (ALG II, Kinder-
geld, Erziehungsgeld und somit der Zugang zur Krankenversicherung,…) stellten 
sowohl sehr große rechtliche als auch sprachliche Herausforderungen dar. Es be-
stand ein hoher Bedarf an Unterstützung und Begleitung dieser Menschen in allen 
lebenspraktische Bereichen: Termine, Geld-, Post- und Dokumentenverwaltung, 
Antragstellungen und im Bereich Haushalt: Müll, Energie, Nachbarn,….). Auf Grund 
der sprachlichen Kompetenz der Mitarbeiterinnen der wohnungslosenhilfe biber-
ach e.V. konnten Beratungen in Englisch, Rumänisch und Ungarisch durchgeführt 
werden. Für weitere Übersetzungsaufgaben wurde der Dolmetscherpool der Stadt 
Biberach genutzt. Um eine bessere Vernetzung unter den zuständigen Beratungs-
stellen zu errei-chen gab es 2017 mehrere Treffen mit den Migrationsdiensten 
des CJDs, DRKs, der Caritas und der Integrationsbeauftragten der Stadt Biberach. 
Neben dem Kennenlernen der einzelnen Dienste, den unterschiedlichen Arbeits-
aufträgen und einem regen Erfahrungsaustausch, konnten auch Absprachen in 
der Beratungsarbeit bei Einzelfällen getroffen werden. Auch in Zukunft werden 
regelmäßiger Treffen vereinbart. Des Weiteren wurde im Arbeitskreis Integration 
am 23.11.2017 das Schwerpunktthema „EU-Bürger/Migration“ aus Sicht der Stadt 
Biberach und der wohnungslosenhilfe bi-berach e.V. dargestellt. 

10.6 Prävention

Neben der Beratung und Betreuung der Menschen in Obdachlosenunterkünften 
stellt der präventive Ansatz der Fachstelle einen wichtigen Teil der Arbeit dar. Hier-
bei sind die Mitarbeiterinnen der Fachstelle darauf angewiesen, frühzeitig von Räu-
mungsklagen zu erfahren. Bestenfalls wird die Fachstelle bereits bei auflaufenden 
Mietschulden informiert, um Hilfemöglichkeit anzubieten. 

2017 gelang es der wohnungslosenhilfe biberach e.V. eine Vereinbarung mit dem 
Landkreis Biberach zu treffen, so dass es möglich wurde vom Amtsgericht frühzei-
tig über anstehende Räumungsklagen informiert zu werden. 

Die darlehnsweise Übernahme der Mietschulden über das Kreissozialamt bzw. Job-
center stellt hier eine entscheidende Strategie dar. Die Fachstelle bietet Hilfe bei 
der Antragsstellung.

Nur in einer so engen Zusammenarbeit zwischen den verschiedenen Hilfeappara-
ten und den unterschiedliche Verwaltungen kann es gelingen diese Notversorgung 
einer Obdachlosenunterbringung als Übergangslösung zu sehen.

Ziel muss es immer sein, dass diese Menschen wieder Wohnraum finden, der durch 
ein Mietverhältnis abgesichert ist(Normalwohnraum) und damit auch eine Lebens-
perspektive darstellt. 
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Um dies zu erreichen muss auch in der Stadt Biberach ausreichend Mietwohn-
raum, insbesondere bezahlbarer, zur Verfügung stehen. Nur so kann ein schneller 
Übergang von der Notversorgung zu einem „normalen Wohnen“ gelingen.

Ein regelmäßiger Austausch, der eine gute Kommunikation und Kooperation zwi-
schen allen Akteuren gewährleistet, würde den präventiven Ansatz ermöglichen. 
Dies hilft nicht nur den Betroffenen sondern spart mittel- und langfristig Kosten. Die 
wohnungslosenhilfe biberach e.V. plädiert deshalb seit Jahren für die Einrichtung 
eines „Runden Tisches“ mit Stadtverwaltung, Landratsamt, Baugenossenschaften, 
Fachstelle usw., der sich mit dem Thema Wohnraumproblematik befasst. Über die 
Vernetzung mit anderen sozialen Diensten, Vermietern (Wohnungsbaugesellschaf-
ten, -genossenschaften), Mieterverein und einer offensiven Öffentlichkeitsarbeit 
könnten die Betroffenen möglichst frühzeitig erreicht werden.

11. BQVB 2017 – P.I.T.A.
Das regionale Netzwerk BQVB (Beschäftigungs- und QualifizierungsVerbund Bi-
berach), das im Jahr 2000 gegründet wurde, umfasst im Förderjahr 2017 eine 
Kooperationsstruktur mit drei Einrichtungen. Teilprojektträger sind die woh-
nungslosenhilfe biberach e. V., die Diakonische Bezirksstelle Biberach sowie das 
bfz Donauwörth Ulm Aalen - Außenstelle Biberach. Gemeinsam bringen sie ihre 
mehrjährige Expertise in der Betreuung und Unterstützung der Zielgruppe ein 
und bieten ein aufeinander abgestimmtes Unterstützungsangebot an.

Die Netzwerkpartner arbeiten mit anderen Fachdiensten und Anbietern außer-
halb des Netzwerks zusammen. Die enge Abstimmung mit dem Fallmanagement 
der zuweisenden Optionskommune ist selbstverständlich.

In Baden-Württemberg werden die ESF Mittel zur Förderung der sozialen Inklu-
sion und Bekämpfung von Armut und jeglicher Diskriminierung eingesetzt. 

Das spezifische Ziel für diese Projekte ist die Verbesserung der Beschäftigungs-
fähigkeit und der Teilhabechancen von Menschen, die besonders von Armut und 
Ausgrenzung bedroht sind. 
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11.1 Die regionale Ausgangslage: Arbeitslosigkeit – Situation im Land-
kreis Biberach

Die Arbeitslosenquote im Landkreis Biberach lag im März 2016 mit 2,6% (2.834 
Personen, davon 1.579 oder 55,7% im SGB III und 1.255 oder 44,3% im SGB 
II) insgesamt auf einem niedrigen Niveau. Im Land Baden-Württemberg und im 
Landkreis Biberach war ein leichter Anstieg der Arbeitslosigkeit um unter 0,1% zu 
verzeichnen. Dabei gab es in Biberach im Rechtskreis SGB III einen Rückgang um 
82, im SGB II dagegen einen Anstieg um 83  Arbeitslose im Vorjahresvergleich. 
Über 45,6% der befragten Arbeitslosen in den beiden Rechtskreisen im LK Biber-
ach hatten einen Migrationshintergrund (BW 51,9%). 

Arbeitslose im Rechtskreis SGB II

Im März 2016 waren im Landkreis Biberach 588 Frauen (46,9%, Vorjahr 50,4%) 
und 667 Männer (53,1%) arbeitslos. Rund 35% der arbeitslosen Frauen waren 
alleinerziehend. 

Der Anteil der arbeitslosen Personen ohne deutschen 
Pass lag im September 2015 mit 25% unter dem Lan-
desschnitt von 34,5%, jedoch deutlich höher als im 
Vergleich zum Vorjahr. Dies ist im Wesentlichen auf 
die Zuwanderung aus europäischen Ländern und die 
Flüchtlingssituation zurückzuführen.

Der Anteil von Menschen mit Schwerbehinderung lag 
mit 8,6% über dem Landesschnitt. 

Personen mit Migrationshintergrund im Rechts-
kreis SGB II

55,6% der arbeitslosen Menschen mit Migrations-
hintergrund wurden im SGBII betreut (gegenüber 
44,8% bei den Arbeitslosen ohne Migrationshinter-
grund). Der Anteil weiblicher Arbeitsloser mit Migra-
tionshintergrund lag mit 47,4% deutlich unter dem 
Anteil derer ohne Migrationshintergrund (52,5%). Bei 
den Männern zeigt sich das gleiche Bild: 43,9% mit 
Migrationshintergrund gegenüber 56,2% ohne. Geht 
man vom durchschnittlichen Anteil der Bevölkerung 
mit Migrationshintergrund in Baden-Württemberg 
von ca. 27,1% aus oder vom Ausländeranteil von ca. 
8,5% Im Landkreis Biberach, dann ist der Personen-
kreis mit Migrationshintergrund überproportional vertreten.

Insgesamt zeigten die Fallzahlen eine stabile, aber auch verfestigte Lage der Ar-
beitslosigkeit im SGB II. 

--------------------------------------------------------------

Als Datenquellen dienten das im Auftrag der ESF-Verwaltungsbehörde des Landes Baden-Württemberg von der 
ISG GmbH erstellte Datenset und von der Bundesagentur für Arbeit veröffentlichte Daten. Der landeseinheitlich 
angelegte Datenstand verweist auf den Monat September 2015. Des Weiteren die Daten des Jobcenters Stand 
März 2016, die Studie der Bertelsmann Stiftung „Arbeitsmarktintegration von Flüchtlingen“ aus dem Jahr 2016 
sowie die Veröffentlichung der BA vom 27.07.2016 „Auswirkungen der Migration auf den Arbeitsmarkt“
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11.2 Zielgruppe

Das Projekt „BQVB - Netzwerk zur Integration arbeitsmarktbenachteiligter Perso-
nen im Landkreis Biberach“ richtet sich an arbeitsmarktferne SGB II-BezieherInnen 
mit multiplen Vermittlungshemmnissen. Es handelt sich vorrangig um

• Langzeitleistungsbeziehende 

• von Armut und Diskriminierung bedrohte/betroffene Menschen

• Alleinerziehende

• Ältere Menschen

• Schwerbehinderte

• Menschen in psychosozialen Problemlagen, mit gesundheitlichen Einschrän-
kungen, Suchterkrankungen

• Menschen mit Migrationshintergrund 

• Flüchtlinge 

Die Zuwanderung nach Deutschland hat deutlich zugenommen, ein Grund dafür ist 
die Fluchtmigration. Durch den weiteren Zugang anerkannter Flüchtlinge im SGB 
II Bereich war im Landkreis Biberach bis Anfang 2017 mit ca. 500 zusätzlichen 
Bedarfsgemeinschaften zu rechnen. Dieser Personenkreis hat Anspruch auf das 
gesamte Leistungsspektrum der Arbeitsmarktförderung nach SGB II. 

Die Schwierigkeiten, die bei der Arbeitsmarktintegration der Flüchtlinge auftreten, 
ähneln denen anderer Migranten, die schon länger hier leben: Sprachschwierig-
keiten, fehlende Anerkennung im Ausland erworbener Qualifikationen, Qualifizie-
rungsdefizite.  

Viele Flüchtlinge verfügen nur über ein niedriges schulisches und berufliches Aus-
bildungsniveau ohne abgeschlossene Berufsausbildung. Die vorhandenen Qualifi-
kationen liegen erheblich unter dem Anforderungsniveau einer qualifizierten Be-
schäftigung auf dem Arbeitsmarkt.

11.3 Handlungsbedarf

Die gesamte Zielgruppe ist von Armut und Diskriminierung bedroht. Flüchtlinge 
und langzeitarbeitslose Menschen sind am Arbeitsmarkt schwer vermittelbar. Es 
bedarf als Voraussetzung für eine Heranführung an Maßnahmen der Arbeitsförde-
rung zunächst einer Aktivierung und sozialen sowie persönlichen Stabilisierung. 
Die Voraussetzungen einer gelingenden Arbeitsmarktintegration sind aufgrund der 
positiven Beschäftigungssituation auf dem regionalen Arbeitsmarkt günstig. Die 
Zielgruppe der Flüchtlinge hat jedoch erfahrungsgemäß besonders hohe Hürden 
beim Arbeitsmarktzugang zu überwinden. Ihr Integrationsprozess wird aufgrund 
fehlender Sprachkenntnisse und formaler Qualifikationen längere Zeit in Anspruch 
nehmen. Es gibt darüber hinaus deutliche Hinweise, dass die Arbeitsmarktintegra-
tion von Frauen mit Fluchthintergrund eine besondere Herausforderung ist.

Den Flüchtlingen wird im niederschwelligen Projekt ein pragmatischer Zugang zum 
ihnen vollkommen unbekannten Arbeitsmarktsystem ermöglicht. Dabei werden 
ihre besondere Lebenssituation und ihr Erwartungshorizont berücksichtigt. 

Das Projekt bietet die Möglichkeit, diejenigen Personen zu identifizieren, die eine 
Chance auf dem ersten Arbeitsmarkt haben.
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11.4 Konzept 

Das Konzept bietet eine Kombination aus Kompetenzfeststellung, praxisorientier-
ter Arbeitserprobung, Sprachunterricht und Betriebspraktika mit sozialpädagogi-
scher Begleitung. Es basiert auf einem dreifachen methodischen Zugang zu den 
Teilnehmenden:

• individueller, persönlicher Zugang im Einzelcoaching 

Im Rahmen des beruflichen Einzelcoachings, in das auch die Ergebnisse des Ein-
gangsprofilings einfließen, erfolgen eine Stärken-Schwächen-Analyse und die Er-
arbeitung der persönlichen und beruflichen Standortbestimmung. 

Bei der Gruppe der Flüchtlinge gilt es, im intensiven Individualcoaching die sprach-
lichen und kulturellen Barrieren zu überwinden. Im Verfahren der Qualifikations- 
und Kompetenzfeststellung wird (speziell bei Geringqualifizierten) auch auf infor-
mell und non-formal erworbene Fähigkeiten geachtet.

• partnerschaftliche Arbeitserprobung  

Die praxisorientierte Arbeitserprobung erfolgt in Verbindung mit der Vermittlung 
von berufspraktischen Kenntnissen und der Förderung von Schlüsselqualifikatio-
nen sowie berufsbezogenen Deutschkenntnissen. 

• Guppenunterricht mit Sprachunterstützung

11.5 Durchführung 
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Teilprojekte

Es war eine Platzzahl in Höhe von 29 geplant, die Aufteilung der Plätze stellt sich 
wie folgt dar:

• Teilprojekt wohnungslosenhilfe biberach e.V.: 20 Plätze

• Teilprojekt Diakonische Bezirksstelle Biberach: 9 Plätze 

• Teilprojekt bfz gGmbH Donauwörth ∙ Ulm ∙ Aalen (DUA), Außenstelle Biberach,  
Aktivierungs- und Eingliederungsprojekt „P.I.A.“: Schulungen 

Die Umsetzung des ESF-Projekts basiert auf zwei aufeinander abgestimmten und 
ineinandergreifenden Konzeptelementen: 

der betriebsnahen, praxisorientierten Arbeits- und Leistungserprobung und • 
Qualifizierung der Teilnehmenden (wohnungslosenhilfe biberach e.V und Dia-
konie)

der modularen Maßnahme „P.I.A.“ zur Aktivierung und beruflichen Eingliede-• 
rung (bfz) 

Der Praxisbereich beinhaltete bei der wohnungslosenhilfe biberach e.V.:

• Verkaufstätigkeit im Gebrauchtmöbellager/Sozialkaufhaus

• Tätigkeiten im Bereich haushaltsnahe Dienstleistungen

• Tätigkeit im Service- und Hauswirtschaftsbereich der Tagesstätte der woh-
nungslosenhilfe biberach e. V.

Grundarbeitstugenden wie Kollegialität, Arbeitsteilung – und Selbstorganisation 
wurden beiläufig geübt. Es wurden nicht-geschlechterspezifische Berufsperspekti-
ven eröffnet und entsprechende Arbeitserprobungen ermöglicht. Die Vermittlung 
in Praktika war an die Erfüllung definierter Voraussetzungen gebunden (z.B. regel-
mäßige, zuverlässige Teilnahme; Verzicht auf Suchtmittelkonsum). 

11.6 Sozialpädagogische Betreuung

Die sozialpädagogische Beratung und Begleitung aller Teilnehmenden basierte auf 
den Ergebnissen des Profiling, das zu Beginn der Maßnahme erfolgte. Auf Basis 
eines persönlichen Hilfeplans wurde mit den Teilnehmenden eine Strategie zur 
beruflichen und sozialen Eingliederung erarbeitet. Parallel dazu wurde ein Strate-
gieplan erstellt. Ein besonderer Fokus lag auf der sehr zeitintensiven, aufsuchen-
den Sozialarbeit mit Kontaktaufnahme zur Familie und dem sozialen Umfeld der 
Teilnehmenden. Bei der Gruppe der Flüchtlinge wurde, aufgrund der psychischen 
Belastungssituation durch Gewalt, Vertreibung und Flucht sowie den sprachlichen 
und kulturellen Anpassungsproblemen von einem besonderen Betreuungsbedarf 
ausgegangen.

Praktische Beratung und Unterstützung im Alltagsgeschehen, Stabilisierung der 
gesundheitlichen Situation, Schaffung einer Tagesstruktur, Unterstützung bei der 
Wiederherstellung von Flexibilität und Mobilität und die Anbahnung von und Ver-
mittlung der Teilnehmenden in Betriebspraktika zur Heranführung an den Arbeits-
markt oder die Vermittlung in Arbeit/Ausbildung waren weitere Schwerpunkte.

Je nach Ausgangslage wurden flankierende Maßnahmen wie Schuldner-, Sucht- 
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oder Gesundheitsberatung eingeleitet. Durch die Organisation der Kinderbetreu-
ung wurde die Teilnahme derjenigen Personen sichergestellen, die Betreuungs-
pflichten nachkamen. 

Die Teilnehmenden konnten bei regelmäßigen Reflexionen ihre Anliegen vorbrin-
gen. In der Abschlussphase wurden die Teilnehmenden auf ein Ausscheiden aus 
der Maßnahme vorbereitet. Es erfolgte ein gemeinsames Abschlussgespräch von 
Teilnehmenden, Fallmanager*innen und Sozialpädagogen. Dabei wurde der Stra-
tegieplan den TN und Fallmanager*in als Basis für das weitere Vorgehen ausge-
händigt. Die Nachhaltigkeit der Maßnahme wurde dadurch ebenso gewährleistet 
wie durch das Angebot der Nachbetreuung. Dies beinhaltete die Schaffung einer 
Tagesstruktur durch die Anbindung an andere Fachdienste  bzw. die Vermittlung 
ehrenamtlicher Tätigkeiten.

11.7 Ziele

In seiner Gesamtheit dient das ESF-Projekt dazu, eine Maßnahme zur beruflichen 
Eingliederung nach § 45 SGB III Nrn. 1, 2, 3, 5 i. V. m. § 16 SGB II zielführend 
zu ergänzen, die in dieser Maßnahme erarbeiteten Themenstellungen zu vertiefen 
sowie die erreichten Ergebnisse weiterzuentwickeln und insbesondere im Sinne der 
Nachhaltigkeit zu sichern.

• Aktivierung und Stabilisierung der sozialen und wirtschaftlichen Lebensverhält-
nisse  

• Verbesserung der Lebensqualität
• Gesundheitliche Stabilisierung 
• Soziale Integration 
• Abbau der individuellen Vermittlungshemmnisse 
• Vermittlung von Schlüsselqualifikationen 
• Entwicklung realisierbarer Anschlussperspektive (Nachhaltigkeit)
• Verbesserung der Beschäftigungsfähigkeit 
• Heranführung an die Erfordernisse des regulären Arbeitsmarktes 
• Vermittlung von Sprachkenntnissen, auch berufsbezogen
• Aufklärung über das deutsche Bildungs- und Arbeitsmarktsystem 
• Wissen über kulturelle Werte und Normen 
• Kenntnis der Möglichkeiten/Ansprechpartner zur Anerkennung im Ausland er-

worbener Abschlüsse

• Sensibilisierung der Teilnehmenden für die Schonung der Ressourcen

11.8 Ergebnisse

Folgende Ergebnisse wurden angestrebt:

• Alle Teilnehmenden haben Integrationsfortschritte erzielt
• Für alle Teilnehmenden ist ein Hilfeplan erstellt 
• Bei allen Teilnehmenden sind die Vermittlungshemmnisse reduziert
• 25 % der Teilnehmenden haben ein Praktikum zur Heranführung an den Ar-

beitsmarkt absolviert oder sind in Arbeit/Ausbildung vermittelt.
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Erreichte Ziele:

Erhebung
Klienten insgesamt: davon ♂ davon ♀

40 19 21

Altersstruktur:
18-24 Jahre 25-54 Jahre 55-63 Jahre

0 29 11

30 der Teilnehmenden wiesen einen Migrationshintergrund auf, davon waren 25 
Ausländer.

Vermittlungen 
4* Vermittelt in den 1. Arbeitsmarkt 

12** Wurden in Praktika vermittelt.

* Dies entspricht 12 % 
** Dies entspricht 35 %

Bei insgesamt 34 Teilnehmenden wurden Vermittlungshemmnisse definiert. Davon 
konnten bei 33 diese reduziert werden. Zudem wurden bei 33 der Teilnehmenden 
Integrationsfortschritte erzielt. Bei 6 Personen konnten keine Vermittlungshemm-
nisse definiert werden, da die Teilnehmenden sehr selten anwesend waren.

11.9 Resümee der Projektumsetzung

Die neue, modular anpassbare Maßnahme mit dem Wechsel von betrieblicher Erpro-
bung und Schulbetrieb sowie die Aufteilung auf zwei Gruppen (Gruppe 1: Flüchtlin-
ge) erwies sich als sinnvoll. Schwerpunkt der kontinuierlichen sozialpädagogischen 
Betreuung war die Klärung der individuellen Problemlagen, das Herausarbeiten 
und Reduzieren der multiplen Vermittlungshemmnisse, die Unterstützung bei der 
Antragstellung in verschiedenen Bereichen und die Wohnraumversorgung der Teil-
nehmenden. Der Krankenstand der Teilnehmenden blieb während der gesamten 
Projektdauer hoch, dies stellte ein erhebliches Vermittlungshemmnis dar. Die Ab-
klärung und Behandlung der gesundheitlichen Probleme nahm viel Raum ein. Hinzu 
kamen fehlende berufliche Qualifikationen, fehlende Motivation und unrealistische 
Ansprüche an potentielle Arbeitsstellen, besonders in Gruppe 1. Motivations- und 
Aufklärungsarbeit war unerlässlich. Der Schwerpunkt  der Arbeitsanleitung lag in 
der Einübung eines geregelten Tagesablaufs, im Training von Grundarbeitsfähig-
keiten, der Weitergabe fachbezogener Grundkenntnisse sowie der Vermittlung von 
Praktika und Arbeit. Hilfreich für die Teilnehmenden war die Erprobung der Leis-
tungsfähigkeit bei wechselnden Aufgaben. Bei den weiblichen Teilnehmerinnen mit 
Migrationshintergrund waren oft traditionelle Rollenbilder verfestigt, das Zusam-
mentreffen mit Männern bei der Arbeit traf auf Widerstand. Im Verlauf der Maß-
nahme wurden Fortschritte erzielt, die Zusammenarbeit verbesserte sich. 

Während des Ramadan hatten einige Teilnehmenden merkliche Konzentrationspro-
bleme. 

Die intensive Kommunikation zwischen den Teilprojektträgern mit Fallbesprechun-
gen, Jour Fixe und einem ständigen Austausch über die Teilnehmenden ermöglich-
te ein kurzzeitiges und flexibles Reagieren auf die Gegebenheiten. So wurde die 
Gruppeneinteilung im Teilprojekt P.I.A., Schulung, dem besonderen Sprachförder-
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bedarf der syrischen Teilnehmenden entsprechend geändert und die Unterrichts-
planung angepasst. Am Ende der Maßnahme gab es in dieser Gruppe eine deutliche 
Verbesserung der deutschen Sprachkenntnisse. Die Teilnehmenden waren in der 
Lage, wichtige Regeln wie Pünktlichkeit, Abmeldung bei Krankheit etc. einzuhalten 
und erlernten eigenständiges Handeln in organisatorischen Angelegenheiten. Die 
Teilnehmenden der Gruppe 2 waren anfangs schnell frustriert und demotiviert. 
Gegen Ende des Projekts war eine Zunahme der sozialen und kommunikativen 
Fähigkeiten und der Belastbarkeit bei Konflikten zu verzeichnen. Die Selbstrefle-
xion verbesserte sich. Die Teilnehmenden beider Gruppen waren in der Lage, in-
dividuelle, ansprechende Bewerbungsunterlagen zu erstellen. Nach anfänglichen 
Schwierigkeiten war die (Unterrichts-)Atmosphäre überwiegend harmonisch, die 
Teilnehmenden waren kooperativ. 

Das Projekt wird durch den Europäischen Sozialfonds (ESF) gefördert.

Mit den Geldern des Strukturfonds ESF werden Projekte unterstützt, die die Be-
schäftigungsfähigkeit der Menschen entwickeln oder wiederherstellen. Gefördert 
werden Bildung, Ausbildung und Beschäftigung. Ein Grundprinzip des ESF ist 
es, Chancengleichheit für Frauen und Männer in allen Bereichen anzustreben. 
Grundsätzlich können alle Arten von Maßnahmen gefördert werden, die zur Ein-
gliederung in den Arbeitsmarkt beitragen und positive Auswirkungen auf die 
Beschäftigung und die Verringerung bzw. Vermeidung von Arbeitslosigkeit ha-
ben. Die Finanzierung setzt sich aus privaten und öffentlichen Mitteln und dem 
Zuschuss aus dem ESF zusammen.
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12. Anhang 

Pressemitteilung

wohnungslosenhilfe biberach e.V. freut 
sich über VW up 

Volksbank Ulm-Biberach eG macht 
„mobil“

Freude bei der Wohnungslosenhilfe Bi-
berach e.V.. Dank einer Zuspende der 
Volksbank Ulm-Biberach eG kann der 
Verein sein „VRmobil“ nach drei Jahren 
Nutzung endgültig in den eigenen Fuhr-
park übernehmen. 

Biberach, 8. September 2017. Bereits seit drei Jahren ist das „VRmobil“ der Woh-
nungslosenhilfe Biberach e.V. im täglichen Einsatz um hilfsbedürftige Menschen 
zu unterstützen. Im August 2014 wurden die Fahrzeugschlüssel des VW up an 
Ulrike Wachter, Geschäftsführerin der Wohnungslosenhilfe Biberach e.V., feierlich 
übergeben. Die Leasingraten wurden über den gesamten Zeitraum von der Volks-
bank Ulm-Biberach eG übernommen. Nun kann der Verein Dank einer weiteren 
Zuspende der Genossenschaftsbank seinen „mobilen Helfer“ nach drei Jahren Nut-
zung endgültig in den eigenen Fuhrpark übernehmen. Die Spendensumme beläuft 
sich somit auf insgesamt 10.000 Euro. Gestern überreichte Ralph P. Blankenberg, 
Vorstandssprecher der Volksbank Ulm-Biberach eG, gemeinsam mit Josef Schnei-
derhan, Leiter der Regionaldirektion Biberach für Privat- und Geschäftskunden der 
Volksbank, den Spendenscheck an die Geschäftsführerin des Vereins. „Wir freuen 
uns sehr, dass uns die Volksbank Ulm-Biberach eG mit dieser Spende erneut bei 
unserer täglichen Arbeit mit hilfsbedürftigen Menschen unterstützt“, erklärt Wach-
ter.

Ermöglicht wurde diese Spende durch die rege Teilnahme der Volksbank-Kunden 
am VRGewinnSparen. Mit dem Kauf der GewinnSpar-Lose sparen die Teilnehmer 
Monat für Monat, können etwas gewinnen und tun gleichzeitig Gutes – denn ein 
Teil der Beiträge fließt vom Gewinnsparverein wieder zurück an die Volksbank, und 
kann dann wiederum als Spendengelder für die Region eingesetzt werden. „Mit 
jedem Los, das unsere Mitglieder und Kunden erwerben, unterstützen sie soziale 
Einrichtungen in unserer Region“, erklärt Schneiderhan.

Das Projekt „VRmobil“ der deutschen Volks- und Raiffeisenbanken in Zusammenar-
beit mit den genossenschaftlichen Gewinnsparvereinen feiert in diesem Jahr bereits 
sein zehnjähriges Jubiläum. „Die Volksbank Ulm-Biberach eG konnte mittlerweile 
27 „VRmobile“ an verschiedene Hilfsdienste und Sozialstationen im Geschäftsge-
biet übergeben – 9 davon allein in der Region Biberach“, betont Blankenberg. „Wir 
freuen uns darauf, auch künftig noch viele weitere unverzichtbare Einrichtungen zu 
unterstützen, und damit wiederum die „Hilfe zur Selbsthilfe“ als unser Kernmotiv 
umzusetzen“, fährt Blankenberg fort, und bringt damit erneut die hohe Bedeut-
samkeit für die Genossenschaftsbank zur Übernahme von sozialer Verantwortung 
zum Ausdruck.
Für weitere Informationen und Fragen:
Anja Honold     Sylvia Höhn
Referentin Kommunikation  Leiterin Abteilung Werbung & Kommunikation
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